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Studtenptan für das Studlum zur Erwerbung des Doktorats der Sozlal- und
Vllrtschütswlssenschaften (Studlenplan Doktoratsstudlum Sozlal- und trIlrt-
schaftswlssenschaften) an derUnlversltät für Btldung;swlssenschaften Klagenfurt

Einrichtrng

Auf Grund des S LT des Bundesgesetzes über sozial- und wirtschafts-
wissenschaftliche Studienrichtungen, BGBI. Nr. 57l1983, in Verbindung mit
dem Allgemeinen Hochschul-Studiengesetz, BGBI. Nr. I77/ 1966, zuletzt
geändert durch BGBI. Nr. 369/f 99O und der Verordnung des Bundesministers
für Wissenschaft und Forschung vom 26. Juli 1988, BGBI. Nr. 456/1988, wird
an der Universität für Bildungswissenschaften Klagenfurt das Studium zur
Erwerbung des Doktorates der Sozial- und Wirtschaftswissenschaften
eingerichtet. Entsprechend dem Beschluf der Doktoratsstudienkommission
vom 7.3.1990 wird nach Nichtuntersagung durch das BMWF mit Erlaß vom 20.
September 199O, GZ 68.593 /2-14 /9O nachfolgender Studienplan verlautbart.

Studlenzlele

g l. Das Studium zur Erwerbung des Doktorats der Sozial- und Wirtschafts-
wissenschaften hat über die wissenschaftliche Berufsvorbildung hinaus der
Weiterentwicklung der Betähigung zu selbständiger wissenschaftlicher Arbeit
auf dem Gebiete der Sozial- und Wirtschaftswissenschaften zu dienen.

Zulassung zum Studium

S 2. (l) Voraussetzung für die Zulassung zum Studium ist die Ablegung der
zweiten Diplomprüfung einer der im Bundesgesetz über sozial- und
wirtschaftswissenschafliche Studienrichtungen, BGBI. Nr. 57 / 1983,
geregelten Studienrichtungen oder die Ablegung der abschliefenden
Diplomprüfung eines gleichwertigen (S 2l Abs. 5 AHSTG), an einer
intäindischen oder ausläindischen Universität absolvierten Studiums.

(2) Als gleichwertig anzusehen sind insbesondere die gemäß BGBI. Nr. 3aOl85
eingerichteten Studienversuche "Angewandte Betriebswirtschaft" und "Ange-
wandte Informatik" an der UBW Klagenfurt sowie das Studium der "Infor-
matik" und "Telematik" gemä.ß dem Bundesgesetz über technische Studien-
richtungen, BGBI. Nr. 29Olf969 in der geltenden Fassung.

Studiendauer

S 3. Das Studium besteht aus einem Studienabschnitt in der Dauer von zwei
Semestern. Es wird mit dem Rigorosum abgeschlossen.
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Dlssertatlon

s 4. (l) Der Bewerber um das Doktorat hat durch die Dissertation über die an

eine Diptomarnäüä "i"iländen 
Anforderrrrrg"n-hinaus darzutun, daF er die

Befähigung zur 
"äfU"ta"äig.n 

B;*altiÄ"ng wlssenschaftlicher Probleme erwor*

ben hat.

(2) Das Thema der Dissertation ist einem Diplomprüfungsfach oder einem der

im Rahmen der 2. DiplomptUi.i"g";i,"tg;:ütttttt Vorpiüfungsfächer der im

Bundesgesetz r.irloriä- ,r.ro *iits"crrartöwissenschafililrre studienrichtungen'

Bundesgesetzbläit-lli,-szlls8d,-;;;;a;it"" Studienrichtungerr zn entnehmen,

sofern diese Fächer

l. keine Rechtsfächer sind'
2. an der universität für Bildungswig.genschaften durch einen ordentlichen

oder au.ßerordentlichen Univärsitätsprofessor' einen emeritierten Uni-

versitätsprofessor, Honorai;.;fd;;-oder universitätsdozenten vertreten

sind und
g. in einem der beiden Studienpläne der Studienversuche "Angewandte Be-

triebswirtschaft" oder "Angewandte lnformatik" aufscheinen'

(3) Die Dissertation hat einen engen thematischen Zusammenhang mit einem

der folgerrOerr*i:ä"ttäi' Volkswiri""ft"ft"theorie und -politik' Finanzwissen-

schaften, eetri;bs;iischaftslerrre, Soziologie, Statistik, Informatik oder wirt-

schaftsP ädagogik aufzuweisen'

(4) Der Bewerber um das Doktorat ist berechtigt' das Th.ema der Dissertation

vorzuschlagen und eine., seirräiiänrUefugnis fiach zuständigen Universitäts-

i"rtt"t nU"] 2) um die Betreuung zu ersuchen'

(5) Hat ein zuständiger universitätslehrer ein gemä-ß Ab; ..2 bis 4 vorgeschla-

genes Thema- zur detr.,rrrrrg akzeptiert, so "hat äer Präses der Prüfungs-

kommission den Bewerber ,.rri ä", boktorat aiesem Universitätslehrer für die

Betreuung u"i-ä.r-Äbfurrrr"ä ä; ?l*._r!l! on zlzuweisen. wird das vorge-

schlagene Thema zur Betrerr.i.g nicht 
"ttg*öÄmen' 

eignet es sich aber nach

Meinung a"" 
".rä* 

Bewerbe, 
-.ig"t"leneri 

universitäts[ollegiums (Fakultäts-

kollegiums) für 
"irr. 

oissertationl und entsptrcrti ." äi" Absl' 2 ' 4' so ist der

Bewerber vom Rektor (Dekarr), äin.- seinei-t etrrbefugnis nach zuständigen

Universitatsf e'hä 16U".' 4) mit dessen Zustimm ung zvzuleiten'

(6) Gleich zeitts mit der Zuweisung de: Bewerbers um das Doktorat zu einem

Dissertationsbetreuer hat a"ipiar"s der eruiungst<ommi'ssion die Begutachter

der Dissertation zu bestellen- Der univ.t"i[ai"T"hrer, der den Verfasser der

Dissertation betreut hat, is[ jäaenfalls zum Begutachter zu bestellen' Der

zweite n"g,rtJÄ[., t ui, fa's d;"öü;; der Disöertation nicht den Fächern

Volkswirtschaftstheorieuno-polltil,Finanzwissenschaften'Betriebswirt-
schaftslehre, Soziologie, Stalistit<, Informatik oder Wirtschaftspädago$ik ent-

nommen wurde, Vertreter ;i;;t dieser Fächer zu sein' Gehört der Begut-

achter der Prüfungskommd;i;; "i.rtt scrtätt att' so tritt er in sie für die

prüfung Oes rro.r ihä betr.rrG" Kandidat"t äitt' Der Präses- der Prüfungskom-

mission hat für das in g 7 Abs. 3 lit. " g.r,"nnte prüfungsfach nach Maßgabe
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der Lehrbefugnis einen der beiden Begutachter der Dissertation zum Prüfer zu
bestellen, doöh ist im Verhinderungsfall eine Vertretung zulässig.

(Z) Unmittelbar nach der Bestellung des Begutachters hat der Präses der
Prüfungskommission nach Anhörung des Bewerbers und der Begrrtachter
unter Wahrung eines engen thematischen Zusammenhangs ryit dem Disserta-
tionsthema 1e ein sozialwissenschaftliches und ein wirtschaftswissenschaftli-
ches Fach ais Prüfungsfächer des Rigorosums fes?ulegen. '|

(8) Die Dissertation ist von zwei Begutachtern innerhalb von höchstens sechs
Monaten zu beurteilen.

(9) Können sich die Begutachter der Dissertation über die Approbation und
die Benotung nicht einigen, so hat der Präses der Prüfun$skommission, sofern
sich der Bewerber um das Doktorat nicht mit der un$ünstigeren Benotung
einverstanden erklärt, einen dritten Begutachter zu bestellen, der zumindest
einem nahe verwandten Fach angehören muf. Die Begutachtung der Disser-
tation durch den dritten Begutachter hat innerhalb von höchstens sechs
Monaten zu erfolgen. Für die Approbation und die Benotung ist die Mehrheit
der Begutachter maßgebend.

Pfllchtfächer

S 5. (l) Aus den Pflichtfächern sind zu inskribieren: Tahl der
Wochenstunden

a)
b)

c)

das Fach, dem das Thema der Dissertation zuzuordnen ist;
Arbeits- und Betriebssoziologie oder Arbeits- und
Betriebspsychologie.
Wenn eines dieser Fächer Jedoch bereits unter a) gewählt
wurde, dann eines der unter c) genannten Fächer.

das wirtschaftswissenschaftliche Prü fungsfach des Rigoro-
sums, soweit es nicht unter a) oder b) gewahlt wurde, eines
der folgenden Fächer: Allgemeine Betriebswirtschaft,
betriebswirtschaftlicher Schwerpu nktbereich (C ontrolling,
betriebswirtschaftliches Steu erwesen, B etriebsinform atik,
Marketing, Organisationsentwicklung), Volkswirts chafts-
theorie und Volkswirtschaftspolitik.
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(2) Aus den Pflichtfächern (Abs. l) sind nach Maßgabe des Studienplanes
insgesamt 15 Wochenstunden zu inskribieren. In jedem Semester sind jeden-
falls mindestens lO Wochenstunden aus den Pflicht- und Freifächern zu ins-
kribieren. Als Freifächer kommen alle an der betreffenden Universität durch
einen Universitätslehrer angebotenen Lehrveranstaltungen in Betracht.

(3) In den gemaiB Abs. I vorgeschriebenen Pflichtfächern ist die erfolgreiche
Teilnahme an folgenden Lehrveranstaltungen nachzuweisen :
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a) Im Fach, dem das Thema der Dissertation zuzuordnen ist:
-) ein Dissertantenseminar
-) ein weiteres Dissertantenseminar b'rut. Privatissimum

b) im sozialwissenschaftlichen Prüfungsfach (s 5 Abs. I lit. b)
ein Dissertantenseminar bzw. Privatissimum t

c) im wirtschaftswissenschaftlichen Prüfun$sfach (s 5 Abs. I
lit. c) ein Dissertantenseminar.

Zulassung zum Rigorosum

S 6. Die Zulassun$zum Rigorosum setzt voraus:

a) die Inskription von zvyei einrechenbaren Semestern im Doktoratsstu-
dium:

b) die positive Beurteilung der Teilnahme an den im Studienplan vorge-- 
schriebenen Seminaren, Privaüssima oder ähnlichen lrhrveranstaltun-
gen;

c) die Approbation der Dissertation.

Rigorosum

S 7. (l) Das Rigorosum ist als Gesamtprüfung und
kommissionellen Prüfung vor dem gesamten Prü
halten.

Zahl der
Wochenstunden

grundsätzlich in Form einer
fungssenat mündlich abzu-

2
2

2

2

In den Dissertantenseminaren bzw. Privatissima ist darauf Bedacht zu nehmen,
daß von Doktoranden vor allem eigene mündliche oder schriftliche Beiträ$e
gelordert werden, die im Zusammenhang mit theoretischen und methodi-
schen Problemen ihres Dissertationsthemas stehen.

a)

(2) Das Rigorosum kann frühestens vier Wochen vor dem Ende des zweiten in
das Doktotatsstudium einrechenbaren Semesters abgelegt werden.

(3) hifungsfächer des Ri$orosums sind:

das Fach, dem das Thema der Dissertation zlrzuordnen ist (S 5 Abs. la);
im Rahmen dieses hifungsfaches sind auch die in der Dissertation ver-
tretenen Thesen zu verteidigen;
das sozialwissenschaftliche Fach (S 5 Abs. lb), das vom Präses der Prü-
fungskommission gemätß $ 4 Abs. 7 festgelegt wurde;
das-wirtschaftswisienschaftliche Fach (S 5 Abs. Ic), das vom Präses der
Prüfungskommission gemä.ß $ 4 Abs. 7 festgelegt wurde.

b)

4

c)



STUD IENPI.AN DOKIORATSSTUDIUM

Verlelhungldes akademlschen Grades "Doktor der Sozlal- und \lllrtschafts-
wlssenschaften"

S 8. (l) An die Absolventen des Doktoratsstudiums ist der akademische Grad
"Doktor der Sozial- und Wirtschaftswissenschaften", lateinische Bezeichnun$
"Doktor rerum socialium oeconomicarumque", abgekürzt "Dr.rer.soc.oec.", ztl
verleihen.

(2) Um die Verleihung des akademischen Grades ist beim Universitätskolle-
gium (Fakulttätskollegium) anzusuchen. Dem Gesuch sind folgende Nachweise
anzuschliefen:
a) Approbation der Dissertation;
b) Zeugnis über das absolvierte Rigorosum.

(3) Die Verleihung des akademischen Grades ist zu beurkunden.
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